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Keine Entscheidung auf der Lausanner Konferenz
Englisch -französisches Einvernehmen über eine Vertagung der Tributfrage — Lösung

erst nach grundsätzlicher Verständigung
— Berlin , 17. Jan . Wie in Vülkerbundskrctsen verlautet,

gewinnt die Auffassung von der Notwendigkeit einer Ver¬
tagung der Lausanner Tributkonfercnz immer mehr An¬
hänger . Die Pariser Zeitung „Journal " spricht bereits von
einem amtlichen französischen Schritt bei den beteiligten Re¬
gierungen zur Verschiebung der Konferenz um
5 bis 6 Monate.  Es habe den Anschein , als ob dieser
Antrag allgemein angenommen werde . Unter diesen Umstän¬
den werde die Lausanner Konferenz zwar zum festgesetzten
Zeitpunkt eröffnet werden , aber nicht länger als 4 bis 5 Tage
dauern . Die Sachverständigen würden lediglich Kenntnis von
den vorbereitenden Arbeiten nehmen und dann noch im
Laufe des Jahres eine neue Konferenz abhalten . Außerdem
sei beabsichtigt , daß die in Lausanne vertretenen Mächte in
einer gemeinsamen Note der amerikanischen Negierung den
Vorschlag machen sollten , das Moratorium um wei¬
tere 6 Monate zu verlängern.  Diese Maßnahme
würde es erlauben , die Lausanner Konferenz bis nach den!
französischen und deutschen Wahlen hinauszuschieben . Die
Verschiebung müsse dazu benutzt werden , eine Gegenoffen¬
sive vorzubereiten . „Echo de Paris " glaubt zu wissen , daß
sich die französische Regierung bereits für die Verschiebung
entschlossen und dies dem amerikanischen und englischen Bot¬
schafter in Paris mitgeteilt habe.

In Berlin  werden die sich verstärkenden Gerüchte , daß
Frankreich und England nunmehr gemeinsam auf ein « Ver¬
schiebung der Lausanner Tributkonferenz hinarbeiten , um
dadurch Zeit für ^ ompromißlößungen zu gewinnen , mit
Befremden verfolgt . D er Eindruck verstärkt sich, daß trotz
grundsätzlicher Anerkennung der deutschen Tributunfähigkeit
auch von englischer Seite doch immer angedeutet wird , daß
die Tributunfähigkeit Deutschlands  lediglich
ein „Ausgangspunkt " sei, wobei systematisch behauptet wird,
daß nach einem gänzlichen Aufhüren der Tributzahlungen
Deutschland angeblich viel geringere Innere Schul¬
den  haben würde als andere Länder . Die gleichen Behaup¬
tungen werden besonders gegenüber der deutsche« Reichs¬
bahn ausgestellt . Demgegenüber hält man deutscherseits an
der sachlich begründeten Erklärung des Reichskanzlers kurz
vor Weihnachten und gleich nach Erscheinen des Baseler
Gutachtens fest, wonach irgendwelche Kompromiß¬
lösungen  der Krise weder gerecht werden könnten , noch
Imstande wären , die Krise zu lösen . Es wäre unverant¬
wortlich , wollte man die Welt über das Schicksal der - eut-
schen Tribute und der damit verbundenen allgemeinen Un¬
sicherheit noch länger im Unklaren lassen.

Die „Germania " schreibt : „Jeder Versuch , ans Deutsch¬
land die sogenannten „Minimallasten"  herauszupres-
sen , kann nur mit einem klaren und deutlichen „Unan-
nehmba  r " beantwortet werden , aus finanzpolitischen , aus
psychologischen und nicht zuletzt aus grundsätzlichen Er¬
wägungen heraus ."

Laval sucht nach Vorbehalten
In Paris  hat am Samstag Ministerpräsidenet Lava!

in seiner Eigenschaft als Außenminister außer dem deutschen

Forderungen Mussolinis zur Behebung
der Weltwirtschaftskrise

In einem im Londoner „Sunday Dispaton " erscheinenden
Artikel beschäftigt sichMussolini  mit der Wirtschaftskrise
und den Möglichkeiten zu ihrer Behebung . Die Weltkrise,
so schreibt der italienische Ministerpräsident , habe nun den¬
jenigen Punkt erreicht , wo die schnellsten und wirksamsten
Heilmittel nötig seien . Alte Maßnahmen hätten keinen Zweck.
Die Entschlüsse müßten rasch gefaßt werden , und es dürste
keinerlei Verschiebung mehr zngelassen werden . Der Welt¬
handel befinde sich jetzt in einer Zwangsjacke . Nebcra f seien
hohe Zollmanern  ansgerichtet . Kein Land wolle mehr
Waren hcreinlasscn , aber soviel als möglich anssühren . Da¬
zu komme die Frage der Kriegsschulden und Tribute . Frank¬
reich und Amerika seien im Besitz von 75 Prozent des Gol¬
des . Wie könne man erwarte » , so sagt Mussolini , daß die
Staaten ihre Schulden bezahlen , wenn sie die Zahlungen
nur in Gold leisten bürsten , das sic nicht besitzen. In Waren
zu bezahlen sei auch nnmvglich , weil die Zollmanern ihrer
Glänbigernativnen so hoch seien , daß keine Waren die Grenze
überschreiten können.

Wie bei Ausbruch eines Krieges die diplomatischen Ver¬
träge so habe man jetzt Handelsverträge zerrissen . Scho » hät¬
ten Spanien und Frankreich ihre Handelsverträge mit Ita¬
lien gekündigt und die Schweiz habe ihre Handelsbcziehnn-
gen zu Deutschland abgebrochen . In Kürze werde dieser
Wirtschaftliche  K r i e g s z u st a n d in der ganzen Welt
verbreitet sei» . Die Zeit sei nun gekommen , jo stellt

Botschafter von Hoesch auch den amerikanischen Botschafter
Ed ge und den Generalsekretär des Außenministeriums,
Berthelot , empfangen . Anschließend fand eine Besprechung
Lavals mit Finanzminister Flandin statt . Ueber die Unter¬
redung des französischen Ministerpräsidenten mit dem ameri¬
kanischen Botschafter verlautet in gut unterrichteten Kreisen,
Laval habe dabei darauf hingewiesen , daß Frankreich das
einzige Gläubigerland Deutschlands sei , dessen Saldo nach
Abzug der interalliierten Schulden noch aktiv bleibe . Ein
Verzicht aus die Tribute würde demnach ein neues Opfer
für Frankreich bedeuten . Deshalb habe man auch bei den
französisch -englischen Verhandlungen eine Kommerzia¬
lisierung des französische « Saldos  in Erwä¬
gung gezogen . Die Frage sei nur , ob der augenblickliche
Kinanzmarkt eine derartige Operation erlaube . Laval habe
den Botschafter außerdem aus die letzten Erklärungen des
Reichskanzlers und die dadurch hervorgerufene Verwirrung
hingewiesen . <?) Man müsse sich - um mindesten darüber
klar sein , worüber man in Lausanne verhan¬
deln wolle  und wieweit die einzelnen Vertreter - er
Regierungen Verpflichtungen übernehmen könnten . Die
Dauer des Moratoriums uud die Frage , was » ach diesem
Moratorium geschehen solle , seien Fragen , die »um großen
Teil von den Absichten der amerikanischen Regierung ab¬
hängig gemacht werden wüßten . Frankreich werde
einem Moratorium » » stimme « , aber die Ver¬
antwortung für die Auswirkungen ablehnen
müssen , die eine solche Haltung ans die aus¬
wärtigen Verpflichtungen der französischen
Regierung habe » könnte.

Dir englisch-italienische« SachverstSndigenverhandlnnge«
in London

sind am Samstag abgeschlossen worden . Sir Freberic Leyth
Rotz erklärte Pressevertretern gegenüber , die Besprechungen
seien sehr freundschaftliche gewesen . ES werde sich, wie er
glaube , Herausstellen , daß die Ansichten der englischen und
italienischen Regierung sehr eng miteinander überein-
sttmmen.

Minister Siegerwald zur deutschen Krise
TU . Glabheck , 18. Jan . Auf dem Kreisparteitag - er Zen-

trnmspartei Vestis -Neckling,Hausen hielt Reichsarbeitsmint-
ster Stegerwalö  am Sonntag eine längere Rede , in der
er n. a. ansftthrte . Laß bet einem leidlichen Gelingen der
Lausanner Konferenz die tiefste Zone - er Wirt¬
schaftskrise bei uns in einigen Monate« er¬
reicht  sei , daß aber die tiefste Zone - er Finanzen
des Reiches und Staates erst tm zweiten Halbjahr
IS 32  komme . Von - er Privatwirtschaft müsse verlangt wer¬
den , daß sie in Zukunft mit größerer Publizität arbeite . Die
freie Preisbildung müsse in Zukunft zur Regel werden,
Während das IS. Jahrhundert die industrielle Erzeugung
geregelt und die große Leistungsfähigkeit entfaltet habe , sei
die Zukunstsaufgabe die Regelung der Warcnver-
t « i I u n g.

italienische Ministerpräsident schließlich fest, daß die Staats¬
männer zusammenkornmen und den Wirtschaftskrieg beenden.
Besonders die Goldfrage müsse dringlich behandelt werden,
denn eine wirkliche Lösung der Wirtschaftskrise sei nicht mög¬
lich, solange Frankreich und Amerika das Goldmonopol hät¬
ten . Alle Zollmanern müßten heruntergesetzt werden , damit
der Welthandel wieder in Schwung komme und die Staaten
ihre Zahlungen in Waren leisten könnten.

Unveränderter außenpolitischer Kurs in Ungarn
Der gegenwärtig zu Besuch in Rom weilende ungarische

Ministerpräsident Graf Bcthlen  erklärte , sein jetziger
Aufenthalt in Rom sei ein fühlbares Dementi , daß keine
Veränderung in der ungarischen Negierungspolitik statt-
gesunden habe , die ans der Grundlage einer aufrichtigen
Freundschaft nnt dem faschistischen Italien rnhe.

Eisenbühnkatastrophe bei Moskau
TN . Berlin , 18. Jan . Bor dem Obersten Gerichtshof der

Sowjetunion beginnt nach einer Meldung aus Moskau heute
der Prozeß wegen eines Zusammenstoßes von zwei Vororts-
zügen der Kasan -Eisenbahn , der sich am 2. Januar 1932  in
der Nähe der ctiva 20 Km . östlich Moskau gelegenen Station
Kossino ereignet hatte . Die Katastrophe kostete 68 Personen
das Leben , 128 wurden mehr oder minder schwer verletzt . In
dem Prozeß sollen 11 an dem Unglück Schuld tragende Per¬
sonen zur Verantwortung gezogen werden , lieber das Un¬
glück wurde bisher , der Gepflogenheit der Sowie » ent-
Mtthend , leine Mitteilung ausgegcben.

Tages -Spiegel
SS steht schon heut « so g« t wie sep , daß die Lansanner Kon¬

ferenz keine Entscheidung in der Tributfrage bringe « wirb.
Man dürfte »« nächst « ersuchen , eine grnndsätzliche Ver¬
ständig, « - innerhalb der europäische « Mächte herbeiz « »
führe « .

*

DaS Sanzlerorgan , die „Germania ", schreibt zur Tribut,
frage , Laß Dentschland auch keine Minimaltaste « mehr
trage « könne.

»
Anch Bulgarien ist jetzt zahlnngAnnfShig geworden « nd wird

weitgehende Erleichterungen keiner ausländische « staat¬
lichen Verpflichtungen verlange » .

»
Hitler hat « « « mehr dem Reichskanzler Li« Denkschrift über,

reiche » lassen , in der die Gründe für die Haltung der
NSDAP , in der Präfidentschaftsfrage dargelegt find.

«
Die japanische Regierung hat beschlossen » keine Verhand¬

lungen mit - er Sowjetunion über den Abschluß eines
Nichtangriffspaktes einznleite » , solange die mandschnrisch«
Aktion « och nicht beendet ist.

Die Landwirtschaft
für Erhöhung der Bntterzölle . — Gegen die SMachtstener.

TU . Berlin , 18. Jan . Der Neichslandbund hat an de»
Reichskanzler ei » Telegramm folgenden Jrchalts gerichtet:
Durch fortgesetztes Fallen der Butterpretse deubsche Milch¬
erzeugung schwerstens gefährdet . Sofortige Erhöhung des
Butterzolles auf mindestens 260 RM . je Dz . angesichts der
verschiedene » rechtlichen Bestimmungen unumgänglich . Gleich¬
zeitig fordern wir energisches Anfassen - er Margarine und
ihrer Grundstoffe durch Zölle . Jeder Tag Zeitverlust ver¬
schärft die landwirtschaftliche Katastrophe . An das Preußische
Landwirtschaftsministerium wurde ein Telegramm gerichtet»
in dem gegen die beabsichtigte Einführung der Schlachtsteuer
Protest erhoben wirk

Der Reichskriegerbund gegen die
Kriegsschuldlüge

TU . Berlin , 18. Jan . Der Reichskriegerbund Kyffhäuser
veranstaltete aus Anlaß des Reichsgrttndungstages im
Sportpalast eine deutsche Weihestunde , an der auch Vertreter
-er Reichsregierung , der Staatsbehörden , - er Reichswehr
und Reichsmarine und viele hohe Offiziere der alten Armee
teilnahmen.

General von Horn  erklärte in einer Ansprache , daß
die Kriegsschuldlttge abgemehrt und der auf ihr anfgebaute
Grundsatz der Tribute gestrichen werden müsse . Die große
Forderung dieser Frage sei die Gleichberechtigung in der
Wehr - und Sicherheitssrage . Das deutsche Volk wolle sich
nicht mit Versprechungen abspeisen lassen , sondern verlange
Verweigerung - er Unterschrift , wenn nicht Deutschlands
Gleichberechtigung in der Wehr - und Sicherheitssrage her¬
gestellt werde . Die Opfer , die die letzte Notverordnung for¬
dere , könnten nur getragen werden , wenn es in der Tat um
das Letzte und Höchste gehe , um das ein Volk kämpfen
könne , « m seine Freiheit und um sein Recht . Die Ver¬
sammlung nahm eine Entschließung an , in der erneut mit
Entrüstung die Kriegsschuldlttge zurückgewiescn wird.

Der Konflikt im Fernen Osten
Abbruch - er diplomatischen Beziehungen zwischen China

»ud Japan?
TU . Moska « süber Kowno ), 8. Jan . Nach einer amtlichen

russischen Meldung auS Schanghai verlautet , daß die chine¬
sische Regierung wahrscheinlich am Montag oder Dienstag
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Japan
und China amtlich bekanntgcben werde . Die chinesische Ver¬
tretung wird auf der am 25. Januar beginnenden Sitzung
des VölkerbunLsrates in Genf den Antrag stellen , gcmäß
Artikel 16 der Völkerbundssatzungen wirtschaftliche
Sanktionen gegen Japan  zu ergreifen.

Marschall Tschiangkaischekhat  erklärt , er sei bereit,
in eine neue Regierung einzutreten unter der Bedingung,
daß man ihm weitere Vollmachten gebe und ihm freie Hand¬
lungsweise sowohl dem Auslande als auch dem Jnlande ge¬
genüber zusichcre . Er vertritt die Ansicht, daß nur durch
Zwangsmaßnahmen die Ruhe und Ordnung in China wie¬
der hcrgestrllt werden könne.

Pulvermagazin bei Charbin durch japanische Flieger
bombardiert

Nach einer russischen Meldung aus Tokio hat ein japani¬
sches « oiiibcnflngzeng SO Meilen östlich von Charbin Bom¬
ben abgeivorfen und dabei ein Pnlvcrlager in die Lust ge¬
sprengt . Bisher wurden SS Tot « gemeldet.



England zur Schuldenfrage
TU . Genf, 17. Jan . Die englische Negierung hat nunmehr

»u dem Bericht des Sachverständiaenaiisschiisses- er Europa¬
kommission Stellung genommen. Dabei behandelt sie auch
die internationalen Kredit- und Schnldfragen. Sie hebt die
plötzlichen Krebitabzüge hervor, die die Folge der tiefgehen¬
den Umwälzung der Weltwirtschaft seien, die wiederum in
der beispiellosen Preissenkung ihren Grund habe. Das ein¬
zige Heilmittel zur Ueberwindung des allgemeinen Preis¬
sturzes, der es für die Schuldnerstaaten schwierig oder gar
unmöglich mache, ihren Beipflichtungen nachzukommen, sei
nur ein geeignetes Borgehen der Länder, die über ungewöhn¬
liche Goldvorräte verfügten. Die englische Regierung sei
überzeugt, daß eine befriedigende Regelung der Frage der
internationalen Schulden eine der wesentlichsten Bedingun¬
gen für die Wiederherstellung des Vertrauens sei, die zu der
Wiederaufnahme des regelmäßigen Kapitalverkehrs finden
würde. Die Regelung der SchulSenfrage sei ein bedeutender
Teil dessen, was die interessierten Regierungen gegenwärtig
auf dem Gebiet der gemeinsauren Bemühungen zur Wieder¬
herstellung des Wohlstandes tun könnten.

Die englische Regierung bezetchnete weiter die Schaffung
eines gemeinsamen Absatzmarktes für alle Länder und Völ¬
ker als das Hauptziel einer möglichst breiten Zusammenar¬
beit der europäischen Völker. Nach englischer Auffassung
stelle eine vollständige Zollunion eine Abweichung von -er
Meistbegünstigungsklausel bar. In zahlreichen Handelsver¬
trägen Englands sei selbst eine Abweichung schon vorgesehen,
wo sie nicht vorgesehen sei, kämen regionale Abkommen mit
Vorzugszöllen in Frage, jedoch würden Abmachungen zwi¬
schen zwei Ländern, wenn sie nicht auch auf andere Länder
Anwendung fänden, der Metstbegünstigungsklausel wider¬
sprechen. Kleine Abweichungen von diesem Grundsatz, die
Sonderabkommen zwischen politisch seit langer Zeit mitetnan-
der verbundenen Ländern darstellen, könnten jedoch nach eng¬
lischer Auffassung keinen Präzedenzfall darstellen, der es
Staaten gestatten würde, künftig Abkomme» abzuschließen,
auf die sich die Metstbegünstigungsklausel nicht beziehe. Enge
wirtschaftliche Annäherungen müßten davon abhängig ge¬
macht werden, baß allen Staaten der Beitritt ermöglicht
werde.

Belgien und Frankreich „Hand in Hand«.
Der Pariser Korrespondent des Brüsseler Blattes „Sa

Nation Belge" bestätigt, daß die belgische Regierung in Lon¬
don und Paris habe wissen lassen, sie halte an dem Weiter¬
bestehen der Tribute fest und werbe zusammen mit Frank¬
reich in Lausanne an diesem gemeinsamen Standpunkt fest-
halten. Beide Staaten würden auf der Konferenz Hand in
Hand gehen.

Der Völkerbund
prüft die Finanzlage Oesterreichs

TU. Genf, 17. Jan . Der österreichische Bundeskanzler
vuresch,  der Finanzmintster Wetdenhoffer  und der
Präsident der österreichischen Nationalbank Reisch,  erstat¬
teten dem Finanzausschuß des Völkerbundes einen ein¬
gehenden Bericht über die finanzielle Lage Oesterreichs und
die von der österreichischen Regierung zur Durchführung
des Sanierungsprogramms des Völkerbundes ergriffenen
Maßnahmen. Zur Prüfung der österreichischen Finanzlage
wurde sodann ein Ausschuß zur Untersuchung der Lage des
Haushalts und ein Ausschuß zur Untersuchung der Lage
der Nationalbank eingesetzt.

Die deutsche Industrie
zur Entwicklung der Tributfrage

TU. Berlin , 17. Jan . Das Präsidium des Reichsverban¬
des der Deutschen Industrie beschäftigte sich mit der neuesten
Entwicklung der Neparationsfrage , insbesondere mit dem
zweiten Baseler Bericht und den Erklärungen des deutschen
Reichskanzlers in seinem Interview vom S. Januar . Auch
der Reichsverband der Deutschen Industrie ist der Auffas¬
sung, daß Deutschlands Lage ihm die Fortsetzung
politischer Zahlungen unmöglich  macht und daß
jeder Versuch, die Zahlungen aufrecht zu erhalten, nicht nur

Seine blinde Fra«
Originalroman von Gert Nothberg.

7. Fortsetzung Nachdruck verboten
Hier brachte die reiche Frau ihr« paar Lebensjahre zu.

Doll stiller Resignation und Ergebenheit. Jetzt eben lag sie
auf einem Ruhebett in ihrem Zimmer. Auch dieses Gemach
war mit bewundernswerter Pracht ausgestattet; ganz kn hell¬
blau gehalten. Weiße Möbel, goldgelbe Brokatvorhänge. An
den Wänden ein paar überaus wertvolle Gemälde, «in echter
Rembrandt, ein Rubensbild. Ueberall Blattpflanzen, riesig«
Eisbärenfelle, kostbare Vasen. Andenken aus fremden Län¬
dern, die der Gatt« oder Bekannte der stillen Frau mit heim¬
gebracht.

Die großen, dunklen Augen Frau Mailands waren auf
ein Buch gerichtet, welches sie in den krankhaft weißen, durch¬
sichtigen Händen hielt. Sie wurde durch nichts in ihrer Ruhe
gestört. Alle wußten, daß das Leben der Gebieterin an einem
seidenen Faden hing, den die geringste Aufregung zerreißen
konnte.

Frau Morland trug ein wundervolles, echtes Spitzenkleid
von schwarzer Farbe. Sie wollte die Gäste mit empfangen,
die heute anläßlich des Geburtstages ihrer Tochter Ethel ge¬
laden waren. Sie hatte gern Freunde um sich. Aber nur kurze
Zeit konnte sie im Kreise ihrer Gäste verbleiben. Man wußte,
wie es um die allgemein beliebt« Dame stand. Man wußte
ober auch, wie man sie gekränkt hätte, wäre ihretwegen keine
Fröhlichkeit aufgekommen.

Frau Morland achtete ihren Mann hoch. Sie wußte,
welch ein Geschäftsenergieer war. Trotzdem wußte Frau
Morland aber auch, daß ihr Mann noch andere Interessen
hatte. Zum Beispiel eine Witwe in Baltimore, die er voll¬
ständig unterhielt ! Aber sie, die unrettbare Kranke, sie durfte
ja nicht mit dem Maßstab messen, mit dem zu messen eine ge-
sunde Frau das Recht hat. Ihr ganzer Sonnenschein war
ihre Tochter Ethel. Aber wenn die Tochter längere Zeit bei

für Deutschland, sondern für die ganze Welt zum Unheil
führen müsse. Die Entwicklung des letzten Jahres habe
den Wirtschaftskreisen der ganzen Welt die Augen dar¬
über geöffnet, baß die endgültige Beendigung der Repa¬
rationen nicht nur wegen der schweren Krise in Deutsch¬
land selbst, sondern auch aus weltwirtschaftlichen Gründen
eine zwingende Notwendigkeit darstelle. Für die Weltwirt¬
schaft sei ein freier Warenaustausch eine uner¬
läßliche Voraussetzung.  Dieser Warenaustausch
werde aber durch die Reparationen verhindert , weil durch
sie das Schuldnerland zu einer Ausfuhr steigerung gezwun¬
gen werde, gegen die sich die empfangenden Länder mit
allen verfügbaren Mitteln zur Wehr setzten. Wenn das
Mißverhältnis zwischen dem Ausfuhrland einerseits und
der mangelnden Aufnahmewilligkett - er Empfangsländer
andererseits anöauert , ist eine Wiebergesundung der Welt¬
wirtschaft nicht herbeizuführen.

Um die Volkswahl des Reichspräsidenten
TU. München, 17. Jan . Die Pressestelle der Retchsleitung

der NSDAP , erklärt die Meldungen für völlig unzutreffend,
wonach in den Verhandlungen um die parlamentarische
Verlängerung der Amtszeit des Reichspräsidenten seitens
der nationalsozialistischen Parteiführer über die Kandidaten¬
frage für die verfassungsmäßige Volkswahl verhandelt oder
auch nur gesprochen worden sei. Was in den Verhandlungen
allein zur Erörterung stand, sei die Liquidierung der ver¬
fehlten Brüning -Aktion in einer für die Interessen des
deutschen Volkes erträglichen und angemessenen Weise ge¬
wesen. Darüber hinaus habe die NSDAP , zur Volkswahl
selbst in den Verhandlungen keinerlei Stellung genommen
und sich ihre Entschlüsse Vorbehalten.

Politische Kurzmeldungen
Der Neichsinnenminister will in den nächsten Tagen der

Reichsregierung eine Lockerung des Uniformverbots Vor¬
schlägen. Das Tragen von Uniformen soll allerdings weiter¬
hin untersagt bleiben, dagegen soll es wieder erlaubt werden,
Parteiabzeichen anzulegen. — Bayern hat aus Reichsmitteln
für die Kleinsiedlung die erste Rate von 4,4 Millionen NM.
erhalten. Mit dem einstweilen zur Verfügung stehenden Be¬
trag werden rund 1600 Kleinsiedlerstellen geschaffen werden.
— Hamburg hat sich mit der Bitte an das Reich gewandt,
ihm einen Zuschuß von 23,3 Millionen RM . zu gewähren,
um Len Fehlbetrag für den Hamburger Hafen zu decken. —
Bei Besprechungen des Reichsverkehrsmtnisters mit der säch¬
sischen Negierung wurde seitens des sächsischen Regierungs¬
vertreters die Besorgnis laut, daß sich aus der Gründung
einer Reichswasserstraßenverwaltung eine Verteuerung für
Reich und Länder ergeben würde. — Die Nationalsozia¬
listen erklären durch ihre Pressestelle, über die Frage , wer
bet der Reichspräsidentenwahl als Anwärter ausgestellt wer¬
den solle, sei bis jetzt nicht verhandelt oder auch nur ge¬
sprochen worden. Man habe nur darüber beraten, wie der
verfehlte Vorstoß Brünings in einer erträglichen und ange¬
messenen Weise erledigt werden könne. — In einer volks-
partetltchen Versammlung in Essen forderte Staatssekretär
Schmidt-Düsseldorf, M.L. R., den Reichskanzler auf, nach
dem 1. Akt der Tributkonferenz von Lausanne durch seinen
Rücktritt den Weg für die geschlossene Wiederwahl Htnden-
burgs freizumachen. — In der Beleidigungsklage des Haupt-
manns a . D. Stennes gegen Hitler wurde letzterer frei-
gesprochen. Er sollte Stennes tn einem Zeitungsartikel als
Polizeispitzel bezeichnet haben. — Der diplomatische Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph" glaubt zu wissen, Saß der
französische Ministerpräsident Laval gewissen ausländischen
Botschaftern in Paris zu verstehen gegeben habe, Frankreich
iverde an der Lausanne! Konferenz nur teilnehmen, wenn
es eine vorherige Verständigung mit Großbritannien und
Deutschland erreicht habe. — Die polnischen Oppositions¬
parteien brachten im Zusammenhang mit dem Biester Urteil
im Sejm einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung ein,
in dem auf die Mißhandlungen und auf die durch die Prozetz-
verhandlungen erwiesene Spitzelarbeit der Polizei hingowie-
sen wird. — Das japanische Außenministerium hat den In¬
halt des im Jahre 1005 abgeschlossenen chinesisch-japanischen

Geheimabkommens veröffentlicht, durch das China eine An¬
zahl von bis da-hin russischen Rechten an Japan übertrug.
Wie aus - er Veröffentlichung hervorgeht, hat China tatsäch.
lich das jetzt von China abgestrittene Versprechen gegeben,
keine Kvnkurrenzeisciibahnen zu der füdmandschnrischcu
Eisenbahn zu bauen.

Aus aller Welt
Auszeichnung Dr . Eckeners

Die in Paris stattgehabte >ec ordentliche Konferenz
der internationalen LuftfahrtverUn -gung hat Dr . Eckener
die große Goldene Medaille für 1931  in Anerkennung seiner
Amerikafahrten mit dem „Graf Zeppelin" verliehen.

Geheimrat Georg Kerschenfteiners
In München ist Geheimrat Prof . Dr . Georg Kerschen-

steiner, der bekannte Pädagoge nach langer Krankheit im
Alter von 78 Jahren gestorben. Kerschenfteiner hat zahl¬
reiche Schriften verfaßt, die der Reform des Schulwesens
gewidmet sind.

Den Sohn seines Wirtes erschossen
In München  hat ein 3äjähriger Kraftivagenführer den

16jährigen Sohn seines früheren Wirtes erschossen und sich
dann selbst durch einen Schuß tn den Kopf getötet. Der
Mann hatte strafbare Handlungen begangen, zu denen er
auch den Junge » verleitet hatte, weshalb gegen beide ein
Strafverfahren cingeleitet worden war.

Raubmord in Offenbach
In Offenbach  wurde im Hause Ludwigstraße 123 die

53jährtge pensionierte Postbeamtin Anna Kreuzer ermordet
aufgefunden. Die Tat muß schon vor einigen Tagen began¬
gen worben sein, denn die Leiche war bereits stark in Ver¬
wesung übergegangen. Die Tote war an Händen und Füßen
gefesselt. Außerdem hatte sie einen Knebel im Munde. Zwei¬
fellos liegt Raubmord vor.

Feuer in einer Schachtanlage
Auf der Schachtanlage Volkenroda des Burvach-Konzcrns,

in der seit Jahresfrist erfolgreich Petroleum gebohrt wird,
entstand auf ungeklärte Weise Feuer im Schacht. Eine hef¬
tige Detonation erfolgte. Der Bergmann Iber aus Meute¬
rnde wurde getötet, ein Bergmann schwer, zwei leicht ver¬
letzt. Die übrige Belegschaft konnte sich retten.

Naubüberfall auf ein Juweliergeschäst.
Ein schwerer Naubüberfall wurde von Autoräubern auf

das Juweliergeschäft von Nüsselmann in Lichtenberg verübt.
Die Verbrecher schlugen die Scheibe ein, bedrohten den In¬
haber mit Pistolen und raubten für 10 000 Mark Brillant¬
ringe. Die Räuber sprangen in ihr wartendes Auto zurück.
Der Führer hatte ständig den Motor laufen lassen. Auf die
laute» Ruse des Juweliers eilten zwar einige Passanten
den Räubern nach, konnten sie aber nicht einholen. Ein
Bierkutscher ergriff einen Kasten mit Flaschen und schleu¬
derte ihn nach dem Wagen. Er traf nur die rechte Türseite.

Zwei Tote aus Karsten-Zentrumsgrube geborgen
Bon den 7 noch Verschütteten auf der Karsten-Zentrums¬

grube bei Beuthen sind nunmehr nach unaufhaltsamer Ar¬
beit zwei Bergleute tot geborgen worden. Es handelt sich
um die Hauer Weiß und Misch. Die Versuche zur Bergung
der restlichen S Mann werben unermüdlich fortgesetzt.

Bauernsnhrwerk vom Eifeubahnzug erfaßt.
Wie aus Wilna gemeldet wird, wurde in der Nähe der

Eisenbahnstation Lida ein Bauernsuhrwerk von einem Per¬
sonenzug erfaßt und völlig zertrümmert . Die drei Insasse»
waren auf der Stelle tot. Es wird angenommen, baß sie
betrunken gewesen sind.

In Ohio blühe« die Rose«.
An der Noröostküste der Bereinigten Staaten und im

Innern des Staates Ohio herrscht eine für diese Jahreszeit
ungewöhnliche Wärme. Am Mittwoch wurden tn Neuyork
20 Grad Celsius verzeichnet. In Ohio blühen an verschie¬
denen Stellen die Rosen.

Dieses / a/r̂ kein

so« Nkniuist/

ihr war, dann verlangte die Mutter doch wieder nach der
stillen Ruhe ihrer Einsamkeit. Das frische, lebhafte Wesen der
Tochter wurde ihr zu viel, wenngleich sie sich herzlich darüber
freute. Aber sie war ganz froh, wenn Ethel und der ker¬
nige Mann wieder eine Zeitlang von ihr schieden.

Jetzt öffnete sich die Tür . Ethel Morland trat über die
Schwelle. Blühend wie der Frühling selber. Einen Veilchen-
strauh in den Händen, eilte sie lächelnd auf die Mutter zu.
Sie küßte dieselbe herzlich ab. „Na, Mama, wie geht es dir?
Und wie ich sehe, schon in großer Toilette. Das ist schön, da
wird sich Papa freuen. Er wird übrigens bald kommen." So
vlauderte sie und bracht« mit ihrem frischen Wesen Leben in
das ruhige Zimmer.

Frau Morland fragt«: „Kind, wie weit seid ihr? Seid
ihr fertig mit allem?"

„Ja , Muttchen. Alles fein. Wenn du nur recht lange mit
da sein könntest."

„Kommt der deutsche Herr auch?"
„Ja , Mutti ." Ethel war leicht errötet. Den forschenden

Augen der Mutter war es nicht entgangen.
„Du hast Herrn von Eschingen gern?"
Die Tochter senkte den Kopf. Dann lacht« sie plötzlich hell

auf. „Warum soll ich ihn nicht gern haben? Er ist forsch und
schneidig, bewandert in allem Sport ."

Frau Morland seufzte: „Aber dein Verlobter?"
Ethel sprang hastig auf. „Laß doch das, liebe Mutti , ich

war eben dumm, mich so früh zu binden. Beunruhige dich
aber nicht, es ist ja auch ganz gut so. Da kommt ja Papa ."

Die Tür hatte sich geöffnet. Breitspurig und würdevoll
stand Morland da. „Ach, Ethel ist schon bei dir? Das ist ja
nett." Er ging zu seiner Frau , küßte sie auf die Stirn . „Du
bist schon fertig, Alice? Wird es dir nicht zu viel?"

Sie nickte ihm dankbar zu. „Du bist so besorgt, es wird
schon gehen. Ich fühle mich heute wohler. Ich freu« mich so¬
gar sehr auf unser« Gäste."

Ethel sprang plötzlich auf. „Wißt ihr, da kommt bereits
die Signorina Montiono. Die ist immer die erste. Mit der
muß ich noch ein bissel schwatzen, sie ist zu originell." Ethel
nickte den Eltern fröhlich zu und verschwand.

Morland blickt« ihr stolz nach.
Frau Alice aber faßte seine Hand. „John , ich muß ein» .

mal mit dir darüber sprechen. Mir ist so bange um da»
Kind. James Bridgetbrooke ist nicht der Mann , der den Wild¬
fang glücklich machen kann."

„Glücklich? Was verstehst du unter Glück, liebste Alice?"
Sie blickte beschwörend in seine kühlen Augen. „John,

unser Kind braucht Liebe, braucht warme, verstehend« Liebe,
begreifst du das nicht?"

Er sah erstaunt aus. „Offen gesagt, Alice, begreife ich
h nicht recht. Du warst immer eine verständige, kühl« Frau,
as fürchtest du für Ethel? Sie ist stark und mutig. Sie
rd sich ihr Leben schon zurechtzimmern. Und dann, Bridget-
ooke ist ein Ehrenmann, und Ethel kommt als seine Frau
die höchsten Gesellschaftskreise Alt-Englands . Um dir aber

cht ganz unrecht zu geben, will ich dir lieber sagen, daß
mir meinen Schwiegersohn auch mal etwas ande^ 8̂ "

cht habe. So ungefähr, wie ich einen kenne. Nämlich ven
rutschen, von dem wir dir erzählten. Na, den kennen w r
er doch schließlich auch zu wenig, um uns wegen lym oie
,are auszuraufen, bloß weil wir ihn nicht °l- Schwieger-
in kriegen. Wissen doch nichts °°n »hm- °ls w°s er uns
bst erzählt. Aber ganz werde Ich mich nicht irren. In
>ser vornehmen Persönlichkeit täuscht man sich nicht.
Frau Morland nickte trübe. „Ja , und irre du dich auch

„Wie meinst du das?"
„Ich glaube, Herr von Eschingen ist Ethel nicht gleich-

gültig/ sagte Frau Morland.

lSortsekuna kolaU



Würtlembergischer Landtag
Landtagszusammentritt am 11. Februar

Wie mir hören, wird der Landtag gleich nach Fastnacht,
am Donnerstag , 11. Februar , zu seiner letzten Tagung vor
Sen Wahlen zusammentrcten.

Aus Württemberg
Preisschilder und Preisverzeichnisse

Polizeipräsident Klaiber  hat als Beauftragter des
Reichskommissars für Preisüberwachung bestimmt, daß Wei¬
zen- und Roggenmehl, Gries , Graupen , Haferflocken,
Nudeln, Grütze, Makkaroni, Reis , Erbsen, Bohnen, Linien,
Zucker, Kartoffeln, Salzheringe , Schweineschmalz, Butter,
Margarine , Kokosfett, Kunstspeisefett, Käse, Kakao, Bohnen¬
kaffee Malz - und Kornkaffee, Obst und Gemüse in Laden,
Schaufenstern, Schaukästen, auf dem Wochenmarkt, in der
Markthalle und im Straßenhandel nur sichtbar ausgestellt
oder angepriosen werden dürfen, wenn die Waren mit
Preisschildern versehen sind, aus denen der genaue Preis je
Pfund, sowie die handelsübliche Oualitätsbezeichnung der
einzelnen Waren ersichtlich ist. Die Polizeibehörden sind an¬
gewiesen, die Durchführung dieser Bestimmungen erforder¬
lichenfalls unter Anwendung der gesetzlichen Zivangsmtttel
durchzusetzen.

Die Zinssätze de, Wiirtt . Wohnnngskreditanstalt.
Wiederholt ist darnach gefragt worden, welche Auswir¬

kungen auf die Darlehensztnsen der Wohnungskreditanstalt
die Vierte Notverordnung vom 8. Dezember 1931 habe. Die
Wohnungskredttanstalt fällt nicht unter diese Vorschriften
der Zinssenkung,' denn ihr Zinsfuß liegt schon bisher erheb¬
lich unter der vorgesehenen Grenze von 6 Prozent . Gleich¬
wohl beabsichtigt von sich aus die Wohnungskreditanstalt , die
bei ihr eintretendcn Zinsersparnisse ihren Schuldnern nutz¬
bar zu machen. Eine allgemeine Ermäßigung ihrer Bau-
darlchenszinsen, die auch mengenmäßig für den Einzelnen
nicht ergiebig genug wäre, kommt jedoch aus folgenden Grün¬
den nicht in Betracht: In ihrer Bekanntmachung über das
Wohnungsbauprogramm 1932 hat die Anstalt bereits auf
die sehr bedrängte Lage zahlreicher Bauherren aus dem
Jahre 1931 und damit auch auf die Lage der hinter diesen
Bauherren stehenden Bauhandwerker und Baustoff-Liefe¬
ranten hingewiesen; allein für nachstellige Kredite sind An¬
sprüche in Höhe von mehreren Millionen Reichsmark zu be¬
friedigen. Bei den völlig ungeklärten Verhältnissen des
künftigen Wohnungsbauanteils der Gebäudeentschuldungs-
steuer und der andauernden Unfruchtbarkeit des Kapital¬
markts hält die Wohnungskreditanstalt es für notwendig,
einen Teil ihrer Ztnsersparnisse, die übrigens erst im Lauf
des Rechnungsjahres eiutreten, als Darlehen diesen Bau¬
herren zur Verfügung zu stellen. Außerdem wird die Woh¬
nungskreditanstalt im Einzelfall begründete Gesuche um
Zinsermäßigung nach Möglichkeit entgegenkommend behan¬
deln.

Di« Zinsherabsetznng in Württemberg.
Der Kreditausschuß für den Bezirk Württemberg hat sich

gebildet und mit den ihm auf Grund der veröffentlichten
Abkommen übertragenen Arbeiten begonnen. Die Soll - und
Habenztnssätze für Württemberg sind tm engen Anschluß an
die von den Spitzenverbänden der Kreditinstitute vereinbar¬
ten Sätze festgelegt worden. Alle Unternehmungen , die ge¬
werbsmäßig Geldgeschäfte betreiben, auch wenn sie nicht
einem der Verbände, die die Abkommen unterzeichnet ha¬
ben, angehören, sind verpflichtet, die nunmehr festgelegten
Bedingungen einzuhalten.
Senkung der gebundene« Preise des Kohleneinzelhandels.

Nachdem der Reichskommissarfür Preisüberwachung die
Senkung der durch Hänblervereinbarung festgesetzten Klein¬
handelspreise für Steinkohle, Braunkohle, Preßkohle und
Koks ungeordnet hat, hat der Verein Württ . Kohlenhandlun¬
gen e. V. seine Mitglieder in den von ihm herausgegebenen
Mitteilungen vom 22. Dezember 1931 entsprechend verstän¬
digt. Die Preise sind mit Wirkung vom 1. Januar 1932 ab
zu mindern a) um den Betrag , um den der Syndikatspreis
geringer wurde, b) um den Betrag , um den die Fracht ver¬
billigt wurde, c) um 15 v. H. des bisherigen Bruttonutzens
des Händlers . Der Preiskommissar für Württemberg , Poli¬
zeipräsident Klaiber, ersucht die Oberämter und Ortspolizei¬
behörden. die genaue Durchführung dieser Preissenkung in
ihrem Bezirk zu überwachen.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 18. Januar 1932.

Dienstnachricht
Die Wahl des Schreinermeisters Friedrich Hansel¬

mann  in Neuweiler zum Ortsvorsteher der Gesamtge-
meinüe Neuweiler ist vom Oberamt Calw bestätigt worden.

80. Geburtstag
InNeubulach  feierte kürzlich der frühere Milchfuhr¬

mann Eberh. Ohngemach  seinen 89. Geburtstag in geisti¬
ger und körperlicher Frische. Der Musikverein brachte seinem
Ehrenmitglied — Ohngeinach diente s. Z. als Musiker beim
Felbart .-Rgt . Nr . 13 in Ulm — ein Ständchen. Abends ver¬
sammelten sich Freunde und Bekannte zu geselligem Beisam¬
mensein im Gasthaus zum „Adler", wo mancherlei Erinne¬
rungen ausgetauscht wurden. Möge dem Jubilar noch ein
recht schöner Lebensabend beschieöen seinl — Dieser Tage
hat Privatier Bolz,  der sich in liebenswürdiger Weise hier¬
um angenommen hatte, ein sog. „Eisernes Buch"  der
Gemeinde übergebe». Dasselbe enthält die Namen sämtlicher
aus der Gemeinde ansmarschierten Söhne, die Namen der
Gefallenen und eine Chronik der örtlichen Ereignisse wäh¬
rend der Kriegs - ,mü Nachkriegszeit. Das Buch wird ein
^uernbes Andenken für die Gemeinde sein und späteren
Generationen Aufschluß über die schwere Kriegszeit rin¬
deren Folge» geben. Herrn Bolz gebührt Dank für seine
ausgezeichnete Leistung.

Kundgebung für allgemeine Abrüstung
Die Bezirksleitung Calw des Württ . Kriegerbundcs ver¬

anstaltete letzten Samstag im überfüllten Saal des Bad.
Hof eine eindrucksvolle Kundgebung für allgemeine Ab¬
rüstung und Gleichberechtigung in allen Wehrfragen. Der
Sinn dieser im Rahmen einer großen Protestbewegung des
Kyffhäuserbundes abgehaltenen Kundgebung war, der Welt
den geschlossenen Willen des deutschen Volkes kund zu tun,
auf der bevorstehenden Genfer Abrüstungskonferenz die
endliche Einlösung des in Versailles zugestandencn ein¬
deutigen Versprechens auf allgemeine Abrüstung zu for¬
dern und der gefährdeten Lage des cntwaffneteu Deutsch¬
land inmitten eines Ringes ausgerüsteter Staaten ein Ende
zu setzen. Stellv . Bezirksobmann Reichmann  begrüßte
einleitend die erschienenen Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden und neben den anwesenden Krieger¬
vereinen un- befreundeten Organisationen , besonders den
Calwer Liederkranz und den Turnverein , welche sich mit
dankenswerter Bereitwilligkeit in den Dienst der Ver¬
anstaltung gestellt hatten. Mit Freude konnte Herr Reich¬
mann feststellen, baß die Calwer Bürgerschaft in entscheiden¬
den Momenten stets zur Stelle sei. Zum erstenmal seit
13 Jahren habe eine deutsche Negierung die Weiterleistung
der Tribute abgelehnt und zugleich sei die hiermit in
engem Zusammenhang stehende Abriistungsfrage in ein ent¬
scheidendes Stadium getreten. Wenn man sich vergegen¬
wärtige, baß zahlenmäßig die heutige deutsche Wehrmacht
dem Stand der preußischen zur Zeit Friedrichs des Großen
entspreche, während die Wehrkraft der umliegenden Fremd¬
staaten durch rastloses Wettrüsten ungeheuer gestiegen sei,
könne kein Zweifel sein, wem heute die erforderliche
Sicherheit fehle. Trotzdem wollten die ehemaligen Fetnd-
staaten den gegenwärtigen Zustand der deutschen Wehr¬
losigkeit verewigen und scheuten sich nicht, trotz der furcht¬
baren Notlage des deutschen Volkes, unter Drohungen auf
weiteren Tributen zu bestehen. Die Kundgebung solle dazu
beitragen, der aus Not geborenen Einigkeit des Volkes Aus¬
druck zu geben, und wolle den deutschen Vertretern in Lau¬
sanne und Gens eine Stütze sein; auch seien von der Be¬
zirksleitung Unterschriften gesammelt worden, um den Nach¬
weis des Volksmillens in der Abrüstungs- und Wehrfrage
zu erbringen . Letzterer werde auf der Kundgebung in Lied,
Bild und Wort zum Ausdruck kommen, über allem stehe
der Spruch : Einigkeit macht stark! Die Vortragsfolge des
Abends begann darauf mit der Rezitation eines selbst-
verfaßten Vorspruchs durch Oberreallehrer H. Heller.
Dann leiteten Orchesterdarbietungen der Stadtkapelle, vom
Lieberkranz unter Leitung von Musikdirektor Frank  ge¬
sungene vaterländische Chöre und drei eindrucksvoll gestellte
lebende Bilder : „Die Abrüstung wie sie versprochen war
und wie sie in Wirklichkeit ist" und „Arbeitslosigkeit und
Tribute ohne Ende" zu einem im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung stehenden Vortrag von Bezirksobmann Küchle:
„Wir fordern Abrüstung !" über . In seineni aus¬
gezeichneten Ausführungen erörterte der Bezirksobmann
eingehend den gegenwärtigen Stand des gesamten Ab¬
rüstungsproblems , wobei er besonders den klaren deutschen
Rechtsanspruch auf allgemeine Abrüstung begründete, den
von den Abrüstungsgegnern unter Umbiegen des Wtlson-
schen Sicherhettsbegriffs aufgestellten, deutscherseits abge¬
lehnten Konventionsentwurf der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz, dessen Ziel die Stabilisierung des gegenwär¬
tigen Rüstungsstandes , also die Beibehaltung der einseitigen
Abrüstung ist, in seinen wesentlichen Einzelheiten erläuterte
und nach einer wirkungsvollen Gegenüberstellung der Rü¬
stungsstärken Deutschlands und seiner Nachbarn zu folgen¬
den Schlußfolgerungen kam: Die deutsche Abrüstung war
keine alleinstehende Aktion, sondern die Vorleistung zur all¬
gemeinen Abrüstung. Deutschland ist auf dem Wege der
Abrüstung vorangegangen und es verlangt , baß die anderen
Staaten nun endlich folgen. Die Abrüstung kann nur

Ei« Missiousfilm aus Borneo.
Auf der an Wasser un- Urwald so reichen großen Insel

Borneo hat die Basler Mission ein schwieriges Arbeitsge¬
biet unter den abergläubischenVolksstämmcn der Dajak, je¬
ner einst so berüchtigten Kopfjäger. In den nächsten 14 Ta¬
gen wird in zahlreichen Gemeinden der fesselnde und lehr¬
reiche Missionsftlm aus jener fremdartigen Welt zur Vor¬
führung kommen. In großer Reichhaltigkeit ziehen Bilder
aus dem Leven der Malaien an der Küste und der Dajak im
Urwald an uns vorüber. Der Besuch des Missionars bet
den Eingeborenen, die Mühen des Reifens, der Kampf - es
Ruderbootes mit den Stromschnellen, die heidnisch-religiösen
Umzüge, Tänze und Opferhandlungen, Sie Arbeit des Mis¬
sionars in Schule und Gemeinde, — das alles wird uns leben¬
dig vor Augen geführt. Der Film bietet also für jedermann
eine reiche Fülle wertvollster Eindrücke über Land und
Leute, Heidentum und Mission in Borneo. jSiehe Anzeige
in der heutigen Ausgabe.)

Wetter für Dienstag «n- Mittwoch
Der Hochdruck tm Düdosten hält die nordwestliche De¬

pression zurück. Für Dienstag und Mittwoch ist mehrfach hei¬
teres und trockenes Wetter zu erwarten.

Höfe« a. Enz, 17. Jan . Beim Spiel an der Autohalte¬
stelle Enzbrücke lief die hiesige 11jährige Lore Sieb unvor-
sichttgerweise in ein vorüberfahrendes Personenauto. Sie
wurde mehrere Meter wett geschleift und auf die Seite ge¬
schleudert. Außer erheblichen Schürfungen tm Gesicht und
an den Beinen erlitt sie eine Ausrenkung des linken Armes
aus der Schulterhöhle. Das Auto brachte die Verletzte ins
Krankenhaus Neuenbürg.

SCB . Pforzheim, 17. Januar . Eine letzte Woche im
Städt . Saalbau abgehaltene Versammlung der NSDAP,
wurde um 9 Uhr polizeilich aufgelöst, da der Redner Wol-
kersdörfer, M. d. N., trotz viermaliger Warnung die Re¬
gierung in verächtlich machender Weise angriff. Der Saal
wurde polizeilich geräumt , ebenso der Vorplatz. Der Red¬
ner wurde festgenommen. Es bildeten sich auf der Straße an
verschiedenen Stellen Sprechchöre, die durch die Polizei aus¬

allgemein oder gar nicht  sein . Deutschlands Ziel
bei der Abrüstungskonferenz ist klar abgesteckt. Unsere Ver¬
treter gehen zu dieser Konferenz mit einer einzigen For¬
derung, aus der sich alles zwangsläufig ergeben muß. Diese
Forderung heißt „Gleichberechtigung ". Als gleich¬
berechtigtes Mitglied des Völkerbundes fordern wir unser
vertragliches Recht, gleiche Sicherheit und gleiche Methoden
der Abrüstung. Das deutsche Volk kann sich mit dem noch
heute bestehenden Zustand minderen Rechts nie und nimmer
abfinden. Das gebieten nicht nur seine Selbstachtung und
seine nationale Ehre, das fordert ebenso sehr sein Lebens-
intcresse. Deshalb fordern wir , daß diesem Zustand der
Ungleichheit, diesem Zustand minderen Rechts, in dem wir
uns befinden, ein Ende gemacht wird. Deshalb lehnen wir
in Genf jede einseitige Entwaffnung Deutschlands ab, des¬
halb unterschreiben wir in Gens nur ein Dokument, das
uns Recht und Freiheit  bringt . Beim Vergleich der
Nü st ungs stärken  gab der Vortragende zuvor folgenden
einprägsamen Ueberblick: Millionenheere mit ungeheuren
technischen und fortifikatorischen Kampfmitteln umschließen
wie ein furchtbarer Wall Deutschlands waffenberaubte
Wehrmacht hinter offenen Grenzen. Für den Kriegsfall ist
Frankreich, was die Truppenzahl und die technischen Mittel
angeht, heute bümal so stark ausgerüstet wie Deutschland.
Das heißt: auf je 10 Kilometer der deutschen Wcstgrcnze
kann Deutschland  nur 243 Mann und 2 leichte Ma¬
schinengewehre aufmarschieren lassen, dazu auf je 109 Kilo¬
meter 7 leichte Geschütze, 18 leichte und 2 schwere Maschinen¬
gewehre, alles andere fehlt. Frankreich  dagegen kann
ins Feld stellen: auf je 19 Kilometer seiner Ostgrcnze
09122 Mann , 23 leichte, 25 schwere Geschütze, 318 leichte, 258
schwere Maschinengewehre, 41 Kampfwagen, 80 Flugzeuge.
Und Belgien:  38431 Mann , 17 schwere, 38 leichte Ge¬
schütze, 187 leichte, 73 schwere Maschinengewehre, 14 Kampf¬
wagen und 15 Flugzeuge. Ein gleiches Bild erdrückender
Uebermacht ergibt sich für den Osten . Hier stellt gegenüber
der dünnen deutschen Verteidigungslinie Polen  auf je
19 Kilometer Grenzfront 11188 Mann . 7 leichte, 2 schwere
Geschütze, 82 leichte, 22 schwere Maschinengewehre, 1 Kampf¬
wagen und 5 Flugzeuge. Die Tschechoslowakei  kann
je 8500 Mann , 5 leichte, 2 schwere Geschütze, 42 leichte.
8 schwere Maschinengewehreund 3 Flugzeuge aufmarschieren
lassen. Nichts kann die ständige furchtbare Bedrohung
Deutschlands durch die RüstungSglcichhcit und unsere Nü-
stungsunfreiheit deutlicher zeigen als diese Gegenüberstel¬
lung. Im Anschluß an den wertvollen Vortrag nahm die
Versammlung einstimmig eine von Bürgermeister Göhner
verlesene Entschließung  an , in der es u. a. heißt:
„Die Versammlung weist mit Entrüstung die schamlose Lüge
von Deutschlands Alletnschuld am Weltkriege zurück und
protestiert entschieden und feierlich gegen die dem deutsche«
Volk mit allen Mitteln der Gewalt und Rechtsbeugung und
gegen die unter allerlei nichtigen Vorwänden immer wieder
hinausgeschobene Erfüllung feierlicher Versprechungen auf¬
gezwungene Ungleichheit in allen Wehrangelegenheiten. Sie
fordert von der Internationalen Abrüstungskonferenz im
Februar 1932, daß Deutschlands Recht auf Sicherheit und
Gleichberechtigung endlich anerkannt werde und „die Andern"
abrüsten, wie Deutschland es längst getan hat." Ein lebendes
Bild „Deutschland in Fesseln" versinnbildlichte die Hoffnung
auf ein baldiges Brechen der Ketten. Die Versammlung
sang stehend das Deutschlandlied. Der restliche Teil der
Vortragssolge wurde durch einen Chor des Liederkranzcs,
Marschmeisen der Stadtkapelle und hervorragende turnerische
Darbietungen einer Frauen - und Männcrriege des Turn¬
vereins unter Leitung der Turnwarte Zahn und Pantle
bestritten. Der Dank, den Bezirksobmann Küchle zum
Schluß der Kundgebug allen an der Veranstaltung Beteilig¬
ten zollte, war , wie auch der reiche Beifall bewies, wohl
verdient.

einandergetrieben wurden. Dabei wurde der Anführer eines
Sprechchors und ein Melker von Niefern wegen Tragens
eines Abzeichens der NSDAP , vorläufig festgcnommen und
in polizeilichen Gewahrsam verbracht. Starke Polizeistreifen
sorgte» für Ausrechterhaltung der Ruhe und Ordnung.

SCB . Stuttgart , 17. Jan . In der Nacht zum Donnerstag
wurden die Kaffen der Heidehosschule und der Caiinstatter
Oberrealschule ausgeraubt . Die Einbrecher hatten sich ge¬
rade diese Zeit ausgesucht, in der die Schulgeldzahlungen
geleistet werden müssen und in der sie demnach größere Geld¬
beträge vorzufinden hofften. Man nimmt an, daß es sich in
beiden Fällen um dieselben Einbrecher handelt.

SCB . Stuttgart , 17. Jan . Der wegen des in den Pfingst-
tagen 1931 an dem Kaufmann Steiner aus Stuttgart im
württembergischen Schwarzwald begangenen Raubmords am
29. September vom Schwurgericht Stuttgart zum Tode ver¬
urteilte Bauarbeiter Gotthtlf Lachenmaier hat beim Reichs-
gertcht in Leipzig mit seiner Revision durchgesetzt, daß das
von ihm angefochtene Urteil wegen eines durchgreifende«
Bersahrensverstoßes aufgehoben und die Sache zur nochma-
ligen Verhandlung an die Vorinstanz zurückverwiesenwurde.

Geschäftliches
Auf einfache Art, billig und zuverlässig , will heute jede

Hausfrau ihre Arbeiten verrichten. Der Waschtag ist nicht
mehr ein Tag der Arbeit , Sorgen und Mühe , wenn Sie sich
die Fortschritte der Technik zunutze machen. Eine erprobte
Neuheit , die große Vorzüge in sich vereinigt , ist die elek¬
trische Waschmaschine „Sigma ". Bequemste Handhabung, der
große Vorteil , keine scharfen bleichenden Waschmittel ver¬
wenden zu müssen, sondern nur mit Seife und Seifen¬
flocken, die lose und in Packungen überall billig zu habe«
sind, eine blendend weiße Wäsche zu erhalten , geben dieser
Maschine gegenüber allen andern den Vorzug . Im Schau¬
fenster des Seifenspczialgeschäfts Hauber, Leberstrabe, ist
eine solche Maschine tm Betrieb zu sehen.



Turnen und Sport
Fußball

U ui die Süddeutsche Meisterschaft
Bayern München — KE . Pforzheim 2 : 6
Karlsruher FB . — 1860 München 1 : 1
1. AE . Nürnberg — Spielvereinigung Fürth 1 : 2
Vf« . Stuttgart — KV . Rastatt 0 - 1

Berbandsspieie E » z - Ncckar
FV Calw — KV . Erfiugeu 2 : 1
KC . Eutingen — FE . Dietlingen 1 : 0
FC . Pforzheim — Dillwritzenstein 5 : 1
Huchenfeld — BSE . Pforzheim 1 : 1
Nieser » — V,R . Pforzheim 4 1 ^Enzberg — Mühlacker S : I

*
SpB . Teinach-Zanelsteiu — SpV. Gechingen8 : 1 (6 : Vf
LpV. Tciuach-Zavelstein I . — SB . Calw I . 1 : 1 sü-0)

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt vom 16. Ja «.

Tafeläpfel S—12; Lafelhirnen 8—20; Walnüsse 25—30;
Kartoffeln 4—H; Endiviensalat 6—10; Wirsing »- 7; Fil - er-

kraut 5—6 ; Weißkraut rund 5—6; Rotkraut 6—7; Rosenkohl
ih —26; dto. 1 Pfund 18—22; Grünkohl 1h; rote Rüben 7—8;
gelbe Rüben 6—7; Karotten runde 20—25; Zwiebel 10—12;
Rettiche 5—8; Monatsrettiche 12—15; Sellerie 6—20; Toma¬
ten 40—50; Schwarzwurzeln 25—86; Spinat 10—20; Kopf-
kohlrabeu 6—8.

Eal,ver Marktbericht
Auf dem Samötag -Wochenmarkt wurden folgende Preise

bezahlt : Süßbutter 1.00; Landbutter 1,30; frische Eier 12;
Auslandseier S—10; Acpfel 7; Blumenkohl 50; Rosenkohl 15
bis 30; Rotkraut 10; Wirsing 10; Weißkraut 10; gelbe Rüben
10; rote Rüben 10; Schwarzwurzel Bund 50 Rpf.

Vom Ealwer Wochenmarkt

Mit dem Eintritt wärmerer Witterung hat auch der
Wochenmarkt eine kleine Belebung erfahren . Am Samstag
hatten einige Gärtner wieder ihre Produkte zum Verkauf
ausgestellt . In nachahmenswerter Weise waren an einem
Stand Preisschilder angebracht , so daß jeder Käufer sich
schnell über die Preislage unterrichten konnte . Im Vergleich
zu den Preisen zur gleichen Zeit im Vorjahre haben die
Preise eine starke Ermäßigung erfahren . So kostete im Vor¬
jahr ein Pfund Spinat mindestens 50, Heuer nur 30 Rpf .,
und zwar allerbeste Ware . Auch bei den anderen Gemüsen ist

ein fühlbarer Rückgang im Preise zu verzeichne ». Der Hau«
sterhandel tn Gemüsen , namentlich i« Ackersalat , hat sehr
stark zugenommen . Es mußte » deshalb auch verschiedene
Gärtner zum Hausierangebot greifen , um ihre Ware einiger,
maßen absetzcn zu können , La man eben manches Gemüse
nicht lange Hinhalten kann . Der Marktbesuch war gering ; es
fehlten die Käuferinnen , Es ist dies nicht verwunderlich , wenn
neuerdings den Hausfrauen alle Lebensmittel einschließlich
von Gemüsen ins Hans geliefert werden . Der Eier - und
Buttermarkt war überführt . Eine große Zahl von Körben
mit Lanöeiern waren ausgestellt , was man in früheren
Jahre » in diesem Ausmaß nicht beobachten konnte . Die
Preise für Eier und Butter sind angemessen. An Obst lag
kein großes Angebot vor , obgleich sicherlich noch viel Obst bei
den Produzenten zu finden ist. Sternrenetten kosteten 8 Rpf,
die übrigen Sorten , darunter große rheinische Bohnäpscl
7 Rpf . das Pfund . DaS Obst fand gute Abnahme . Kartoffeln
warenwoii auswärts zu 4 R .M der Ztr . angebvten , während
,m letzten Herbst der Ztr . sich auf 4.50 und 5 NM stellte. Ein
beliebtes Erzeugnis ist Ackersalat , der von den Landortcn in
größeren Mengen beigebracht wird.

? >! — , SU >nhü„d«IM -iIk dürl - n lklbllvttstLndll » »ich, an !>, » « r,s,n - IN»8r °btzand°lS»i«Isc» V-Mifi-N irerd - ,, . da f,1i lenk „ock die loa ,7!?kedr-koil. » »>Aoschla« lammen DI- Mo ° ° wirir >ak. I, . . , Deo.

lAll ZMuliik-AliMrdtts
g

beginnt Dienstag» den IS. Januar
Wir haben unsere Preise derartig heruntergrsetzt, daß e» bei
der jetzigen Geldknappheit trotzdem jedermann möglich ist,
seinen Bedarf einzudecken. Wir gewähren während dieser Zeit

einen Rabatt von 20°̂ auf Da men Kleider und
Mäntel einen Rabatt bis zu 50°̂ .

Einige  Beispiele:

Damenmilntel Mk. 6.—. 9.—, 12.—, 15—, 18.—, 21.—. 24.—,
27.—. 30.—

Damenkleider Mk. 4.50, 6.50, 9.50, 12.50, 17.50, 2I.5H 28.50
Nein wollene Kostümröcke Mk. 3.25, 4.50, 6.50, 8.50
1 Posten Gummimiintel Mk. 12.50, 17.50. 21.50
1 Posten Damenwindjacke« Mk. 6.50, 9.50, 11.50
Hecrenanzllge Mk. 19.—. 25.—. 35—. 45.—. 55.—. 68.—
Snabenanzüge von Mk. 5.50 an aufwärts
Herrenhose« Mk. 3.95, 4.50, 5.50, 6.60, 8.50, 10.50, 12.50
Beenfskleidee : Monteuranzüge, Friseurmäntel, Koch- und Bäcker¬

jacken. Lagermäntel in größter Auswahl
Herren-, Burschen- und Knabenmäntel im Preis bedeutend

heruntergesetzt
Bettsatiu, Vettzenge»Beltdamast, 130cm breit, jeder Meter—.95
Tischzeuge, besonders geeignet für Wirte, 110 cm breit, —.95
Weihtnch Mk. —.26. —.35, - .45. —.55. —.65
Hemdenstanell Mk. —.48, —.65, —.85,I —
Schürzeuftoffe, 120 cm breit, Mk. —.80, 1.—, 1.10
Kleiderzeugle. Meter Mk. 1.—
Kleiderschollen. Meter Mk. —.90. 1.10
Kleidrrtweed. Meter Mk. —.90. 1.—. 1.30, 1.60
1 Posten bedruckter Waschsamt» jeder Meter Mk 1.30
Größte Auswahl bei billigen Preisen in Bellbarchent u. BetstißHern.

Geschwister Kleemann / Calw
Biergasse 2 Marktplatz 24

fimtl . Sskanntmachunge«
Stadtgcmeinde Cal » .

Auzeizkn skr die Sciserliesielier
Nach Art. 7 des Grund -, Gebäude- und Gewerde-

steuergesetzes(Reg.-Bl . 1927, S . l ) haben di» Gewerbe-
treibenden anzuzeigen:
1. den Beginn oder die Uebernahm« eine» steuerpflichti¬

gen Gewerbes,
2. die vollständig« oder teilweise Einstellung eines steuer¬

pflichtigen Gewerbes, und
3. Aenderungen der Art und Bezeichnung de» Gewerbe¬

betriebs, Aenderungen in der Person der Teilhaber
eines Unternehmens und in der Zahl der Betriebs-
stätten.
Die Anzeigen sind schriftlich oder mündlich zu Pro¬

tokoll jeweils binnen 14 Tagen nach Eintritt der anzeige¬
pflichtigen Tatsache an dar Stadt . Eteurramt zu erstatten.

Nähere» ist aus dem Anschlag am Rathau » er¬
sichtlich.

Lal « , den 16. Januar 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

ZMiigMlsteigerukg
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert: Diens¬
tag , 19. 1.»16 Uhr:
1 «euer elellir . Herd,
kompl . « it Aluminium-
HSseu. Bratkachel und
BackblecheN-Anschließend:
l neue Schreibmaschine
„Olympia " 1 Elektra-
«atar 4 k ! .
Zusammenkunftb.Rathaus.

Ohngemach , Gerichts«
vollzieherstelle Lalw.

Mupliitze
in sommerlicher Lage je
5 s 90 gm an der Stuttgarter
Straße empfiehlt

Frauen und Töchter! Eduard Psrommer
Aus vielseitigen Wunsch findet morgen Dienstag,

Len 19 . Januar , nachmittag » S Uhr «nd abends
8 Uhr i« Gasthaus zum Hirsch 1« Talw ein
Torten -Garnier - Bortrag und Kleingebäck
mit praktischer Borst,hrung statt. Nach Besuch dieses
Vortrages find Sie imstande, Ihre Torten selbst zu gla¬
sieren und hübsch zu dekorieren. Kur»geld RMk . 1LV.
Kuchen gratis . — Bleistift und Papier mitbringen.

2 Tag Mittwoch , den 26. Januar , nachmittags9 «nd abends 8 Uhr ein

2 MM
möbliert oder leer

zentral gelegen, vermietet
sofort an alleinstehende Per¬
son oder Ehepaar.

Wer , sagt dir Gesch.-St.
dieses Blattes.

Kalte -Platten -Bortrag jüM -Ü'vellMH
Zubereitung oon c Mayonaise , Gallerte, russ. Eier, illustr.
Gurke. Apprtitdrötchen und der begehrten, modernen kalten
Platten usw. dekoriert vorgesührt. Beide Vorträge nur
RM . 2.—. Jeder Kurs für sich abgeschlossen. Mittag und
Abend dasselbe.
5rau A. U«ber -Dusse , Kurslclterin , Freiburg i. Br ..

Hermannstr . 11

Guteingrbrachte»

Mil . SW
hat zu verkaufen

Eduard Psrommer
LeLerstr . 1

8v !t 30
kovalrick

esixv "

LcklattererL

Hnetlunii
lvlmMpmttri

Sein u miilis.
doiklpfuim

seitker
40 psz. »S k>sZ.

^ll e KL e reise.

O !s sparsam«

ctzEvcker pe<v «»c»»V j
---- ----- ^Pdckmz»»»» kkew-Se/t» Ee

KDE

kü " Wolle unä
Lviü«

,c!1tckN?L!

seillier HeLnd 8eitber leist
20 18 ?tz. 30 pfgf. 25

äiese e ! nI »ein »! se !Ler» krsäulrte!
vidsrsü Srl»äm >ei» » or»L«u«r; er,. s-kln« eeor,

Ordentliche

TeiieralilllsMiiilms
am Mittwoch,  de « 26. Sanuar 1SSS.

bend » 8 Uh «, iw Badisch «« Hof , mit üblicher Tage»,
rdnung. Unser» Mitglieder werden zur Teilnahme rin-»laden.

Lai « , den 16. Januar 1932.

Ostelsheim

Am Donnerstag»  de » 21 . ds . Mts .,
werden aus dem hiesigen Gemeindewald an Ort
und Stelle verkauft:

64 Stück Eichen
mitFm . 3.10II .. 10,37IN .. 11,11 IV.. 7,10V . Klasse.

1 Buche mit Fm. 1,13 I. Klasse
1 Dirke

28 Stück eichene Wagnerstange«.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr am Rathaus.
Auszüge durch Waldmeister Gehring.
Ostelsheim, den 16. Januar 1932.

Semeinderat.

Ein Transpoet schöner junger

Pferde
leichte« «nd schweren
chlags ist eingetrosfen.
aus- «. Tanschliebhaber - - -
td eingelade«. Tausch auch gegen Bieh.

TelesonK«kl Heini, Ecchingell«

MM «M
zentral, für jede  Branche
passend, vergibt sofort.

Anfragen unter W . K . 1L
au die Gesch.-St . ds . Bl.

Einen ordentlichen

Zungen
nimmt in die Lehre

Gottlob Niethamm «»
Bäckermst ». Markt » !. 1»

Inventur -Ausverkauf!
Bio 86. Januar »Inschl. gewähre Ich bei Einkäufen

über RM 1.—
chFdv / Rabatt auf sämtliche Marken -AriikelIdD /6 Parfümerien etc.
2ü / l Rabatt auf siimtliche anderen Artikel
Als besonder« preiswert empfehle ich nachstehende

Ränmungsposten
Eine Parti « Filzhüte mit 86 °/» .
Eine Partie Sporthemden zu RM 8.— I
Eine Partie Zephirhemden , , S.— —
Eine Partie Summi -Mäntel „ » 16.— ^
Eine Partie Loden -Mäntel , , 15.— c ---
Eine Partie Stiefel -Hosen . . 6.— ^Eine Parti » Gummi -Kragen , , —.46 w
Eine Partie Strick -Binder , ^ —.46 )

Da » gibt's nur einmal —
Das kommt nicht wieder!

Reichert an der Brück'

Calw , den 18. Januar 1932.

Danksagung
Für di« vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme bei dem Heimgang meiner
lieben Frau , unserer treubesorgten Mutter

Margarete Nagel-l«
sagt aus diesem Wege allen herzl.Dank . -
Insbesondere danken wir Herrn Stadlpfarrer
für die trostreichen Worte , dem Iugendchor
für den erhebenden Gesang und den Ehren¬
trägern für den letzten Liebesdienst.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Josef Nagel mit Kindern.

Laden
irntuell mit Wohnung tn
irkehrsrelcher Lag«
zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis unter
. P . 12 an die Geschäfts.
Re diese» Blatte » erdeten.

Brennessel - und
Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarbodln,
Flasche Mk . 1.50 bei

x . ott » vln ?»» ,

liinreiMiAlileliliuiiL
d ' °'Kbst in veralteten Fällen der schleimlösend.

Dellheim 's Brust - und Lungentee
«r «i« Mk . 1.» . Z« Hab«« in allen Apoth «»«n.
^ k«ftimmt Alte Apotheke Lalw,

»poth «k« i« Lirbenzell.
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